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112 Während diıese Zeıilen geschrieben werden, befindet sıch die deutsche Stu-
dienausgabe des römiıschen rdo Paenıtentiae VO Februar 1974 1mM Druck
Sıe annn sicher mıt großem Interesse rechnen. Denn 1ın Sachen Bufe un
Beichte drückt uns se1it langem Zanz beträchtlich der Schuh

Was ist dem rdo wirklich neu” Dıie rage ist VO  3 Bedeutung,
weıl manche ihre Erwartungen bezüglich der Sakramentalıtät der
Bufßgottesdienste nıcht erfüllt sehen werden. Um aber dem rdo gerecht
werden, sollte 85 %  e ıhn, Was Sprache un: Inhalt angeht, mıt dem Tıtulus I  9
Cap 1—5, des bisherigen Rıtuale Romanum vergleichen. Dann sieht 1119  H cehr
rasch un deutlich, wıevıel sıch geändert hat Wır wollen versuchen, dıe
wichtigsten Punkte hervorzuheben. Dabe!ı ist bedenken, dafß einen
liturgischen rdo geht, der sıch mıiıt yottesdienstliıchen Fragen befafst. Daher
werden manche Bereıiche, WwW1€ die wichtige private Buße 1m alltäg-
lıchen Leben einzelner Christen oder christlicher Gruppen un Gemeinschaft-
ten; nıcht eiıgens behandelt

Allgemeıine Charakteristik
Trotzdem ann INa CS als eiıne charakteristische Eigenschaft des

Bufßordo bezeichnen, da{ß GTr die Vzelfalt der Bufßwege bewulfst berücksichtigt.
Damıt wiırkt der weıt verbreiteten Auffassung eNtgEeZCN, als Nal die sakra-
mentale Beichte und Absolution des einzelnen, der einzıge Weg ZUT Ver-
gebung der Süunden VOL (Z6ft und ZANT: Versöhnung mıt der Kırche. Schon die
Vorbemerkungen —4 weısen darauf 1n, da{ß die „Taufe ZUE Vergebung
der Süunden“ das Grundsakrament der Umkehr 3O ists dafß in der
Fucharistieteier Christus als „Opfer uUuNnserer Versöhnung“ gegenwärtig ıst un
dargebracht wırd, da{fß der Herr darüber hınaus eın eigenes Sakrament der
Buße gestiftet hat und dafß schließlich auch die Bufßelemente der FEucharistie-
feier (Z der Bußakt), die Bußgottesdienste, da{fß das Ertragen VO Leid un
Werke der Barmherzigkeıt und Nächstenliebe Formen christlicher Bufße siınd

Eın weıteres Charakteristikum des rdo ıst die Betonung des kırch-
lıchen un: Gemeinschaftscharakters der Bufße „Von der Versöhnung der
Büßer 1m Leben der Kirche“ (Nr 3: „Die Bufse 1m Leben und 1ın der Lıturgıe
der Kırche“ (Nr 4), „Die Versöhnung mıt Gott un mıt der Kırche“ (Nt 53;
„Von der Aufgabe der Gemeinde bei der Feier der Buße“ (Nr 8), lauten
ein1ge UÜberschriften 1im Abschnitt I1 und [I11 der Vorbemerkungen. Und die
sakramentale Beichte un Absolution des einzelnen wırd ZW al „einzıger
ordentlicher Weg der (sakramentalen) Versöhnung der Gläubigen mıt Gott
und der Kırche“ Nr 310 zeNannNtT, aber neben ıhr o1ibt C5S, w1e WIr sehen WG

en, och reı Formen der gemeinschaftlıchen Feier der Buße Der rdo aßt
keinen Zweıtel daran, dafß die Sünde eıne Beleidigung Gottes un die Buße
Umkehr ıhm S3 aber betont zugleıch, selen aufgrund der „Ordnung
des Heıls alle Menschen durch übernatürliche Bande miteinander VOT-

knüpft, dafß die Sünde des einzelnen auch den übrıgen schadet, w1e ihnen
die Heılıgkeit des einzelnen zugute kommt. Deshalb führt die Bufße ımmer
auch DE“ Versöhnung mıt den Brüdern, denen die Sünde schadet. UÜberdies
tun die Menschen oft gemeınsam Unrecht. Sıe helfen einander aber auch, W CN

S1€e Bufße u  =] So schatften S1Ce gemeiınsam mıt allen Menschen zu Wıllens



in dieser Welt Gerechtigkeit und Frieden.“ (Nr. Damıt ıst der Individualıis- 113
INUS, der gerade in der Auffassung VO Bufssakrament sehr stark verbreitet
WAal, überwunden.

Eın weıterer Grundzug des rdo hängt mıt dem eben genannten
Slı1INMECN:! Die Bußliturgie hat bel allem Ernst eınen frohen, Ja Feiercharakter.
Es soll spürbar werden, da{ß ‚1a Hımmel Freude herrscht über eınen Sünder,
der umkehrt“, da{fß WT eın est feiern un uns freuen mussen, WEeENN eın
Bruder, der tOot WAal, wıeder ZU Leben kommt (vgl ’  9 rdo
Paenıtentiae Nr Von allen lıturgischen Formen der Bufße oılt daher, W A4s
der rdo VO Bufssakrament Sagt „Beı der Feier dieses Sakramentes ekennt
die Kirche jedesmal ıhren Glauben un dankt Gott für die 1n Christus
geschenkte Freiheit“ (Nr. In allen Formen, VO der Einzelbeichte bıs
den Bufsgottesdiensten, steht darum auch das Element der Danksagung
Ende der Feier.
Einzelne Formen der Bufße

Nach diesen allgemeinen Merkmalen wollen WIr MiPZ die wichtigsten
Kapiıtel des rdo besprechen.

Das Kapıtel enthält A LE Feıer der Versöhnung für einen einzelnen“,
die Ordnung der Einzelbeichte (Nr mıt folgendem Autbau un!

etwa2 folgendem Wortlaut:
Begrüßung des Beichtenden (B) durch den Priester (P)

(und Im Namen des Vaters
Gott, der Herz erleuchtet, schenke dır wahre Erkenntnis deiner
Sünden un seine Barmherzigkeit. Amen.

Schrittwort (freigestellt) CS ann VO oder VO gesprochen, bzw SG
lesen werden.

Beichtgespräch un Bußauflage
Reuegebet des B, der ach dem Bekenntnis etwa annn

Ich bereue, dafß ıch Böses z  n und Gutes unterlassen habe Erbarme dich
meıner, Herr!

Lossprechung (mıt über den Beichtenden ausgestreckten Händen)
Gott, der barmherzige Vater, hat durch den Tod und die Auferstehung
seınes Sohnes die Welt mıt sıch versöhnt und den Geılst gesandt FA

Vergebung der Sünden.
Durch den Dienst der Kırche schenke GT dir Verzeihung und Frieden.
S50 spreche ıch dich los VO deinen Sünden 1mM Namen des Vaters un! des
Sohnes un des Hl Geıistes. Amen.
(Dıieser Text der Lossprechung 1st VO den Bischötfen des deu tschen Sprach-
gebietes genehmigt un iınzwiıischen auch VO Rom approbiert.)

ank und Entlassung
Danket dem Herrn, enn (5I: ıst gütiıg
Denn seın Erbarmen währt eW1g.
Der Herr hat dir die Sünden vergeben.Geh hın 1n Frieden.
ank S@£1 Gott dem Herrn.



114 Diese ın ıhren Einzelelementen csehr knappe Ordnung soll dem Bufßsakra-
ment den Charakter eıner lıturgischen Handlung sıchern, die jedoch
flexibel ISt, dafß S1€ sowohl 1mM Beichtstuhl als auch außerhalb desselben voll-

werden ST Im übrigen überläßt der rdo den Bischöfen, bezüg-
ıch des Ortes; der eıt un der lıturgischen Kleidung, den öÖörtlichen Gegeben-
heiten entsprechende Anordnungen treffen.

Be1 der „Gemeinschaftliche(n) Feıer der Versöhnung mMLE Bekenntni1s UN
Lossprechung der einzelnen“ 1mM zweıten Kapıtel des rdo (Nr
handelt CS siıch die Feıier des Bufßsakramentes 1m Rahmen eınes Wort-
gottesdienstes. Um s$1e durchführen können, dart die Zahl der Teilnehmer
nıcht grofß seın und mussen genügend Beichtväter ZUr Verfügung stehen,
die ach der gemeinsamen Vorbereitung das Bekenntnıis entgegennehmen un:!
die Lossprechung erteıilen, bevor die Feier mıt der gemeınsamen Danksagung
un dem degen schliefßt. So hılfreich 6S se1ın annn VOL allem für Kınder,
Jugendliche, kleinere homogene Gruppen die persönlıche Beichte und
Absolution ın eiınen gemeınsamen Gottesdienst einzufügen, sorgfältig wırd
88008  n andererseıts darauf achten mussen, dafß der Beichtvorgang selbst nıcht
hastig und unpersönlich abgewickelt wird oder da{fß die alsche Auffassung
entsteht, dıe Bußgottesdienste, VO  n denen WIr weıter sprechen, hätten
ohne sakramentale Beichte un Lossprechung keinen Wert

Dıie „Gemeinschaftliche Feıer der Versöhnung miLt allgemeinem Bekenntnis
UuN Generalabsolution“ des dritten Kapitels (Nr 0-6 iıst für Notsıtua-
tionen vorgesehen, iın denen Todesgefahr oder weıl für viele
Beichtende nıcht genügend Priester ZUr Verfügung stehen, daß die Gläubi-
SCH ohne Schuld längere eıt die Sakramente entbehren müßten, die Einzel-
beichte und -absolution nıcht möglich sind. Wenn die Umstände erlauben,
soll auch 1ın diesen Fällen eın Wortgottesdienst gehalten werden, innerhal
dessen den Gläubigen nach dem allgemeınen Süundenbekenntnis die geme1n-
S4amne Absolution erteılt wird. Dıie allgemeinen Bedingungen für diese Art der
Feıer hat die Glaubenskongregation iın ıhren „Normae pastorales“ VO

16 Junı 19/2 aufgestellt. S1e siınd VO Bufßordo 1m wesentlichen unverändert
übernommen worden. Die näheren Bestimmungen dıszıplınärer Art sind
Sache der Bischöfe. Entsprechende Weıisungen der ÖOsterreichischen Bischofts-
konterenz sınd November 19/2

Dıie Bufßgottesdienste sınd 1mM Abschnitt der Vorbemerkungen behandelt
(Nr. Außerdem bıetet der rdo 1m Anhang I1 acht Modelle All: für
die Österliche Bußzeit, für den Advent, für die übrige eıt des Jahres, für
Kinder, Jugendliche und Kranke. Der rdo betrachtet die Bußgottesdienste
als festen Bestandteil der Gemeindelıiturgie. Vor allem ın der Fastenzeıt sollen

viele Bußgottesdienste gehalten werden, daß „alle Gläubigen Gelegenheıit
haben, sıch mıt Gott un den Brüdern versöhnen, un:! die Feier des Oster-
geheimnisses mıt erneuertem Herzen begehen“ (Nr 13) Im Autbau
entsprechen S1€ anderen Wortgottesdiensten (Nr. 36)

Eröffnung: Gesang Begrüßung Oratıon
Lesung(en), VO denen wenı1gstens eine aus der Schrift S
werden soll; dazwischen Stille oder Zwischengesang
Homaiulıe un Gewissenserforschung Vorsatz



Allgemeines Sündenbekenntnis Vaterunser 115
Vergebungsbitte bzw Oratıon des Leıiters
(Dank-)Gesang
degen un Entlassung
Die Eıgenständigkeit der Bufßgottesdienste wırd durch den 1InweIıls betont,

883  ; solle darauf achten, da{ß S1Ee nıcht mıt der Feıier des Bufssakramentes Ver-

wechselt werden (Nr 37) Bezüglich iıhrer Zielsetzung Sagt der Ordo, S1€e
sollen:
„den Geıst der Bufßfe iın der christliıchen Gemeıinde tördern;

den Gläubigen be] der Vorbereitung des Bekenntnisses helfen, das ann
jeder spater gegebener eıt ablegen kann:
die Kıiınder erziehen, da{ß ıhnen die Bedeutung der Sünde 1m mensch-
lichen Leben un die Befreiung VO  - der Sünde durch Christus schrittweise
bewufst wiırd;
den Katechumenen aut dem Weg der Bekehrung helten.

Außerdem sınd die Bufsgottesdienste VO großem Nutzen, eın Priester
AB Erteilung der sakramentalen Lossprechung Zur Verfügung steht; ennn S1€e
helten ZUur Erweckung vollkommener Reue, durch die die Gläubigen, welche
die Absıcht haben, spater das Bufßsakrament empfangen, Gnade bei CSott
erlangen.” (Nr. 37)
Schlußbemerkungen

Aus dem bisher Gesagten wırd deutlich, daß der CH“r rdo Paenitentiae
einerseıts die Einzelbeichte un Einzelabsolution außer 1n Nottällen, die
eın allgemeines Bekenntnis un die Generalabsolution rechtfertigen, ohne
jedoch die Beichtpflicht für Todsünden autzuheben als das Kernstück der
kırchlichen Buße und als einz1ge normale orm des Bufßßsakramentes be-
trachtet. Andererseıts wiırd aber auch anerkannt, dafß S andere, nıcht-sakra-
mentale Wege ZUur Sündenvergebung oibt: neben der nıcht eigens behandel-
ten privaten Bufse 1mM Alltag sınd 1er VOTFr allem die Bufßgottesdienste, der
Empfang der Eucharistie und der Bufßakt der Messe LIGLTHCH: Unter ent-
sprechenden Voraussetzungen (wahre, bzw vollkommene Reue, Wılle Zur

Wiedergutmachung un Zzu Bekenntnis der Todsünden bei der nächsten
Beichte) nn I1la  - auch außerhalb des Bufssakramentes ‚Gnade VO  D (zOft
erlangen“, W as der Sache ach dasselbe bedeutet wıe: Vergebung der SinN-
den. Diese nıcht-sakramentalen Wege ZUuUr Versöhnung mıt Gott un:! mıt der
Kirche, konkret mıt den Mıtchristen, denen INa  w} durch seıne Sünde
chaden zufügt, haben jedoch eıne VO der Sache her begründete Tendenz,
immer wıeder un! bei odsünden notwendigerweise in das Bufßsakrament
einzumünden. Denn die sakramentale Beichte un Lossprechung ıst die ırdi-
sche Vollendung der Begegnung des Sünders mıiıt (SoOtt in der Gemeinschaft
der Kırche. Darum versteht der rdo alle anderen Bufstormen als aut dieses
Sakrament der Sündenvergebung hingeordnet.

Als Vollendung oder Höhepunkt aller Bußswege A RE das Sakrament JEr
doch LLUTr E HER! lebendig leiben un truchtbar se1n, WE CS eingewurzelt iıst
ın eıne gesunde Bußßspraxıs, deren verschiedene Formen ın ıhrer Eigenbedeu-
tung erkannt und gepflegt werden. Deshalb 1st 6S wichtig, da{fß ebenso, w1e€e



116 CS für den Gesamtbereıich der Bu{fse durch die Apostolische Konstitution
Paenıtemini Paul M M Februar 1966 un! durch die nachfolgenden
Bußordnungen der Bischöfe geschehen ist,J auch für den gottesdienstlichen
Bereich eıne umtassende Neuordnung vorlıegt, welche die Vieltalt un
Verschiedenheit der Bußwege berücksichtigt. Der rdo INa mancherle!i
Fragen un: Wuünsche offen lassen. Er bedeutet dennoch eınen gyroßen Schritt
vorwarts. Wenn die Gemeinden und ıhre Seelsorger sıch ehrlich bemühen, die
ın ıhm eröffneten Möglıichkeiten auszuschöpfen, annn dartf INa  - hoffen, da{fß
manche Fehlentwicklungen aut dem Gebiet der Bußliturgie, VOTL allem der
einseıtige Individualismus un: Subjektivismus der Vergangenheıt SOWI1e diıe
Einengung auf die „Privatbeicht“ überwunden werden können.

aber Ooll inr das alles ablegen Zorn, Wut un Bosheit; auch
Lasterungen und oie sollen NnIC mehr uber SeUure LIPpPEN kommen
Belugt einander NIC denn ihr habt den alten enscnen mMiıt seınen

abgelegt und SEeId eın Mensch geworden. iırd nach dem
Bild seınes Schopfers erneuer(T, ıhn erkennen

Ihr SEeId Von Gott geliebt, SEeId seıne auserwaählten eiligen: arum
bekleidet ucn mit aufrichtigem rbarmen, mıit Gute, EMUT, Il  e)
Geduld! Eertragt uch und vergebt eınander, wenn eıner dem anderen
EeIiWaSs Vorzuwerien hat! Wie der err euchn vergeben nat, vergebit auch
inr! Vor em aber eiınander, denn die ıe halt alles
und mac vollkommen

In Herzen errsche der Friede Christi dazu SeId inr berufen
als Glieder des eiınen Leiıbes Seid an  ar D)as Wort Christi wonne mMiıt
seınem ganzen eiıchtum De| euch! Belehnhrt und ermannt einander In
aller Weishneilt! INg Cott In Herzen Psalmen, mMymnen un Lieder,
wıe sIe der eingıibt, denn ihr SeId n Gottes lles Was ıhr
In un erken {Uul, ges Im amen Jesu, des errn; Hur6
ihn dank Gottl, dem Vater'!
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